
zerei sind vor allem daran interessiert, daß die 
automatischen Fließketten so schnell wie möglich 
eingesetzt werden, damit sie auch künftig den 
steigenden Bedarf an Glimmer stanzteilen für die 
Röhrenfertigung befriedigen können.
Genossin Erika Wejda, Vertrauensmann der 
Gewerkschafts gruppe „Fortschritt-Freund­
schaft“, kleidete ihre Gedanken dazu in folgende 
Worte: „Es geht uns darum, sowohl in der uns zur 
Verfügung stehenden Arbeitszeit mehr zu leisten 
als auch die Arbeitsbedingungen für die Kol­
leginnen an den Stanzen entscheidend zu ver­
bessern. Schließlich trägt der Einsatz solcher 
Fließketten mit dazu bei, Material einzusparen 
und die Selbstkosten zu senken, was sich nicht 
zuletzt, bei richtiger Anwendung der Leistungs- 
kennziffern, auch in den Lohntüten der Kollegin­
nen bemerkbar machen wird.“

Weitere Arbeitszeitreserven erschlossen
Auch in anderen Bereichen des Betriebes haben 
die Genossen unserer Grundorganisation per­
sönliche Gespräche und Diskussionen mit ihren 
Kollegen darüber geführt, wie die Arbeitszeit 
noch besser ausgenutzt werden kann. Die Ge­
nossen und Vertrauensleute der Metallstanzerei 
und des Lackschlauchbereiches setzten sich ge­
meinsam mit Mitgliedern der Parteileitung und 
der BGL ein, um durch WAO-Maßnahmen so­
wohl die Produktion zu steigern als auch die 
Arbeitsbedingungen weiter zu verbessern. Jetzt 
werden die Maschinen und Anlagen in diesen 
beiden Bereichen 15 Stunden pro Kalendertag 
effektiv genutzt. Damit stehen die Werktätigen 
dieser Bereiche in der Ausnutzung der Arbeits­
zeit mit an der Spitze im Betrieb.
Gestützt auf diese Erfahrungen haben sich die 
Genossen der BGL im Zusammenwirken mit der 
Parteileitung und den staatlichen Leitern die

Aufgabe gestellt, auch in anderen Bereichen die 
Erkenntnisse der WAO dazu zu nutzen, schwere 
körperliche Arbeit zu beseitigen und einen bes­
seren Arbeitsablauf zu sichern. So sollen in die­
sem Jahr insgesamt 220 Arbeitsplätze neu- bzw. 
umgestaltet werden. Dadurch verbessern sich 
für 320 Arbeitskräfte die Arbeitsbedingungen. 
Die konkrete Anwendung von Maßnahmen der 
WAO steht unmittelbar im Zusammenhang mit 
der konsequenten Verwirklichung des Lei­
stungsprinzips, das vom X. Parteitag der SED 
besonders hervorgehoben wurde. Bei den Ge­
werkschaftswahlen beraten die Genossen und 
Kollegen auch darüber, wie das sozialistische 
Leistungsprinzip noch wirksamer angewendet 
werden kann. Dabei gehen sie davon aus, daß die 
Entlohnung eng mit der WAO und der Anwen­
dung von Leistungskennziffern verbunden wer­
den muß. Auf dieser Grundlage diskutieren die 
Genossen mit den Werktätigen vor allem über 
die Einheit von kollektiver und individueller 
Leistung in Abhängigkeit von Qualität, Sorti­
ment, Menge und Kosten.
Die Methode, die Leistungen des einzelnen und 
der Kollektive auf der Basis von Kennziffern zu 
stimulieren, hat vielfältige Initiativen im Wett­
bewerb ausgelöst. Sie fördert zugleich die Bereit­
schaft der Werktätigen sich zu qualifizieren, um 
täglich hohe Leistungen vollbringen zu können. 
So erfüllten zum Beispiel die Werktätigen der 
Glimmerstanzerei im sozialistischen Wettbewerb 
ihren Plan zum 30. September 1981 bei Röhren­
stanzteilen mit 103,6 Prozent. Bis zum Jahres­
ende wollen sie Material in einem Wert von 
200 TM einsparen, durch Neuerertätigkeit einen 
ökonomischen Nutzen von 12,5 TM erreichen und 
an Arbeitszeit 13 000 Stunden einsparen.
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Energie und Material mehr zu pro­
duzieren.
Im Ergebnis der individuellen poli­
tischen Gespräche haben sich die 
Genossen bereit erklärt, ihre ar­
beitstägliche Leistung um ein Pro­
zent zu steigern. Dieses Beispiel 
machte auch Schule unter den 
Kollegen. Es gibt nicht wenige in 
unserer Schmiede, die es den Ge­
nossen gleichtun. Erreicht habe ich 
das, indem ich den Genossen Hin­
weise gab, wie sie noch vorhandene 
Reserven erschließen können.
Im Kampfprogramm unserer APO 
und auch in unserer Parteigruppe 
stellten wir uns die Aufgabe, die

Kosten für Ausschuß, Nacharbeit 
und Garantieleistungen nur mit 70 
Prozent in Anspruch zu nehmen. 
Durch ein ständiges politisches Ein­
wirken auf die Genossen und Kolle­
gen erreichten wir sogar eine In­
anspruchnahme der ANG-Kosten 
von nur 43 Prozent. Auch im Er­
gebnis des Planes der sozialistischen 
Rationalisierung können wir uns 
sehen lassen. Nach dem X. Parteitag 
der SED diskutierte ich diese Pro­
blematik mit meinen Genossen und 
Kollegen, die sich aus fünf Kollekti­
ven zusammensetzen, die alle um 
den Titel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit“ ringen. Ich kann

sagen, daß sich die Diskussion ge­
lohnt hat. Wir haben im Plan der 
sozialistischen Rationalisierung 
etwa 250000 Mark erwirtschaftet, 
davon fast 16000 Stunden Ferti­
gungszeiteinsparung.
Alle Genossen der Parteigruppe 
leisten ihren Beitrag zur individuel­
len politischen Massenarbeit und 
zur weiteren klassenmäßigen Stär­
kung der Partei. So fanden in den 
letzten Jahren drei junge Arbeiter 
den Weg zu unserer Partei.
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